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Baltian. Ian, die Frauenfirhe — die fhlägt immer'n
biliel zu fpät.

Kunigunde. So —? Befonders für dich zur Ejienszeit
was?

Hans Sachs. Yım, Heut” brauchen wir’8 fo genau anf
die Minute nit zu nehmen. Bajtel, — und Andres! ihr

fönnt um Neben Uhr wiederfomumen, wenn ihr mit uns zu

Mbend ejjen wollt.
Bajtian. Ei — das it Ihön.

Andres. Ih dank recht fchön, Meijter.
Kunigunde. Sch her, Baftel; wenn dır wiederkommft,

jo bringt gleich von der Feifchbritken ein Kandel Wein.

(Giebt ihnr etwas.) Da Haft Geld, die Kandel fteht draußen.
Aber daß du pünktlich da bift, treib dich nit auf der Schütt herum.

Hans Sachs. Das thut der Vaitel nicht; ich bin mit
iur zufrieden (zu Baftian) auch wenn du nicht Deine Reine auf
mid gemacht Hättelt. (Zu Kuniaunde.) Ja, Kuniqund, die haft
ja noch gar nit q’ hört.

Baltian (eifrig). Soll ih’8 noch mal hHerfagen —? für
Sie rau Meijterhu?

Sans Sachs. a, fo fagS nur her.
Baftian

‚räufpert fi, macht eine Verbeugung uud ftellt fi mit Lomifidhen Bentüben

in Bofitur).

Ytehnmt meinen Ohlichvunfch, Meijter Sachs,
Wie ich ihn her Euch fage ftracs.
Schon fünfzig Jahr verfloffen find,
Seit dır ein neugebornes Kind.

Doch Hafı hr jedem 1ue1011 Jahr
Viel Out’S gefchaffen immerdar,
Und im dem ganzen deutjchen Reich
Sommt dir fen andrer Schufter gleich.
Weil Alles paßt, was dur erdacht'ft

Sleich, ob du Schuh, ob Keime macht'{t;
Weil immer du mit dei'm Gedicht

Den Sinn auf Mıurben Haft gericht.
Dem deine Reim’ find Frucht, Fein Härckiel,
Das jagt dein Lehrbubh Bajtian Drexel.

(Macht eine poiiierliche Verbeugung und fpringt veranlagt binaus. Anbres

folat ihn.)
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